
sten verheißt, W as s1e sein werden, un: dem verwarf, sondern Luthers eigene Studıen
R werden kann, daß seine Verhei- des Hebräischen, dıe ıh: der Erkenntnis
Bungen halt. Der Glaube hängt daher nıcht führten, daß dıe alttestamentlichen Woörter 1n
mehr der Erkenntnis einıger Schriftausle- ihrer eigenen Sprache einen anderen 1nnn hät-
gCI, die dıe Bedeutung der alttestamentlıchen ten, als die scholastısche Begrifflichkeit iıhnen
Aussagen enträtseln versuchen, sondern gäbe.
der Person und dem Wort Christi. Damıt Zum Schluß soll nıcht unerwähnt bleiben,
verläßt Luther die Anschauung, daß das Ite daß dem Buch eın schönes Register beigege-
'Testament 1900858 eın Schatten des Neuen 'Lesta- ben ist, 1n dem dıe Suchwörter nach ihrem
mentes sel, womıiıt dıe Lehre VO  3 der Verbor- Inhalt noch weıter aufgeschlüsselt sınd
genheıt der Schrift verbunden WAdl, un! stellt Le1ipzig Helmar Junghans
dıe alttestamentliche Verheißung iın den Miıt-
telpunkt, wodurch seiner Überzeugung
VO  - der Klarheıt der Schrift kam DPETER KAWERAU: Luther. Leben Schriften

Es können nıcht alle Veränderungen aufge- Denken. Marburg: Elwert 1969. L ehr-
zahlt werden, dıe Preus herausgearbeıitet hat. buch der Kirchengeschichte.
Es 1st ber deutlıch, daß Luther VO'  - einer -
hıstorıischen mittelalterlichen Schriftauslegung Nachdem der Vertasser bereıts iıne »Geschichte

einer historiıschen gefunden hat un: sıch der alten Kıirche« und ine » Geschichte der
darın VO:  - der Scholastık untersche1- mittelalterlichen Kirche« hat erscheinen lassen,
det. Und daß Luther sıch dieses Unterschiedes Ssetzt se1n »Lehrbuch der Kirchengeschichte«
bewußt Wäl, bezeugt seine Aussage über dıie mi1t dem obengenannten "lıtel fort, »dem
figurale Deutung: yIch weiß, das ein lauter Studenten einen Zugang eigenem Luther-
dreck ISt, den nuhn hab ichs faren lassen, ...« studıium « zeigen. Dabe:i coll weder
(WA 5y 45y 131 5285]) eigene Forschung noch Vollständigkeıt ıIn D10-

Preus hat nach seiınen umfangreichen Arbei- graphischer un! theologischer Hinsicht Be-
ten über Luthers mittelalterlichen Vorgängern hen. Bei solchen Grundsätzen MU: siıch der
sıch damıt begnügt, dıesen Wandel 1n Luthers Leser Sanz der Auswahl des Verf. anV:  en,
Hermeneutik festzustellen un! Z beschreiben. dıe erst einmal ZUT Kenntnis nehmen muß
Wodurch dieser Wandel eintrat, hat nıcht Das Kapıtel » Wandlungen des Luther-
noch untersucht, W as ıhm nıemand verdenken bıildes« referiert verschiedene Lutherdarstellun-
kann. Die Frage nach der Ursache drängt sıch gCcnhn ce1it der Reformation (11-27), das zweiıte
19088  3 ber auf. sıch dabe1 der Ansatz VO'  - bringt biographische Daten bis Luthers Pro-
der reformatorischen Entdeckung her als motion (27-47), wobeI1l nachdrücklich auf die
fruchtbar erweisen wird, i1st zweifelhaft. Näher Bedeutung der Anfechtung für Luthers Ent-
scheint M1r dıe Frage lıegen, ob Luther wicklung hingewliesen wiırd. Das Kapıtel »Lu-
nıcht durch se1ine Berührung mıiıt Humanısten ther als Universitätsprofessor 1n Wittenberg«

einer historischen Exegese gelangt ist. Da- beschreibt 1m wesentlichen Luthers Lehrtätig-
be1 darf 11111 nicht Faber Stapulensıs den- keit VO:  - der 1. PsalmenvorlesungbIs ZUT Hebräer-
ken, den Luther verwendete, der aber ebenso briefvorlesung (47'61)1 bringt ber auch eın
WwIıe Luther 1n seinem Vorwort, Ja, noch ent- Verzeichnis aller Vorlesungen Luthers. In dem
schiedener, den SCNSUS histor1cus un: dıe Be- vierten Kapıtel »Luthers Entwicklung ZU Re-
achtung der zeıtlıchen Umstände der Psalmen formator« folgt der Vert. der Spätdatierung der
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reformatorischen Entdeckung VO  - Ernst Biızer deutung übersehen der Dar verschweigen, daß
und sıieht das Reformatorische VOT allem iın 6S 1n uUuNseTeTr eıt eine katholische Lutherrezep- ;
Luthers Irennung VO Papsttum. Nachdem tiıon o1bt, die 1n Monographien einzelnen
der Verf ein Kapıtel über Darstellungen der 'Ihemen der Theologie Luthers dessen Anlıe-
Theologie Luthers 1mM I und Jahrhun- SCH weıtgehend aufnimmt un der eigenen Re-
dert eingeschaltet hat (75-103), bietet ıne form dienstbar macht. Ebenso ware besser,
eigene Darstellung VO  3 »Luthers theologischen die marxıstische Lutherdeutung nıcht LUr mıiıt
Grundgedanken« (103-148), ın der VOL allem Marx und Engels charakterisieren, WEeNnNn die
die Bedeutung des Kampfes Luthers mit dem Lutherbiographie VO  3 Gerhard Zschäbitz 19888  -

Papsttum für die Ausbildung seiner Theologie schon einmal 1im Literaturverzeichnis VOI-

kommt. Unter diesen Umständen mMuUu dembetont wird Das Schlußkapitel gibt ine -
schauliche und informationsreiche Darstellung Studenten der Wandel 1n der katholischen un
der Geschichte der Lutherausgaben VON der marxıstischen Lutherforschung entgehen,
Wiıttenberger bıs ZUE Weimarer (149-168) daß CS ihm nıcht der Mühe wert scheinen muß,

Die angeschnittenen Probleme werden viel- sich damit beschäftigen. kın wen1ig kurz
se1it1g erortert un: gewähren einen Eın- scheint MIr auch der bıographische Teıl, der

praktısch 1Ur bıs Luthers Auseilnanderset-bliıck 1n die unterschiedliche Deutung Luthers,
WenNnn auch mancher einıge Eınzelheiten anders ZUNS mıiıt Prierias un Gajetan führt. Der Verf

wendet sich zurecht eın systematıischesbeurteilen wiırd un: die Spätdatierung VO  -

Luthers reformatorischer Entdeckung keines- Verwenden VON Lutherzitaten, das den B
WCB5S fest steht, Ww1e mancher Leser 1U  j glau- schichtlichen Zusammenhang nicht berücksich-
ben maßs. Obgleich dem Vert. be1 seiner 1el- tigt. Wıe soll ber eın Student AB sinnvollen
setzung 1n seiner Auswahl freie Hand gelassen Lesen von Lutherschriften durch dieses ehr-
werden muß, entsteht doch die Frage, ob buch angeleıtet werden, WEenNnn sowen1g über
immer glücklich ausgewählt wurde, zumal Luthers Leben, seine Freunde un: Feinde C1I-

fährt?sich Ja eın Lehrbuch der Kırchengeschichte
handeln soll Schlechte Zensuren erhält das Mühen der

Wenn 111a schon autf dıe Geschichte des Lutherforschung Luthers Verhältnis ZU)
Lutherbildes 1in Frankreich eingeht (22-25), Spätmittelalter. Der Vert. sieht darın ıne
darf 111412 Charles Villers » Kssa1 SUT l’esprit Nachwirkung Denifles. Es geht aber mehr.

l’infÄiuence de la reformation de Luther« Zunächst ordert dıe Entwicklung der hıistori-
nıcht vorübergehen, zumal dieses Buch 1n deut- cschen Forschung dıe CNaAUC Feststellung der
scher Übersetzung mehrere Auflagen erlebte. geistes- und theologiegeschichtlichen Beziehun-
Ebensowenig kann auf T1ik Eriksons SCNH, Luthers E1ugenart erfassen können.
» Young Man Luther. Study 1n Psychoana- Dabei erweılst sıch die VO Vert. als vorrefor-
lysıs and History« verzichtet werden, WEeNn matorisch abgetane Demuts- und Kreuzestheo-
die psychologische Deutung Luthers behan- logie schon als 1ne kräftige Reaktıon Luthers
delt wird (35 f) Gegen ıne Überschätzung auf eine spätmıittelalterliche Überschätzung des
des Wandels 1n den katholischen Lutherbiogra- menschlichen Vermögens. Diese Arbeit ist ber
phien ist War die Feststellung rıchtig, daß auch für das interkontessionelle Gespräch miıt
Cochläus bıs in dıe Darstellung durch Iserloh Rom unerläßlıch. Außerdem übt diese Frage
hinein nachwirkt, aber I11all darf auch nıcht den ine besondere Anzıehungskraft dUuS, weil -
relatıven Fortschritt 1n der katholischen Luther- sCTrEe eigene theologische un kirchliche Lage
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ine Spätphase darstellt und iıhres Reformators SCH nach Autorität un Revolution gepragt ıs
harrt. Die kritischen Fragen sollen nıcht verdecken,

Der Verf. hat be1 der Beurteijlung der Dar- daß das Buch 1im Rahmen der ausgewählten
stellungen der Theologie Luthers wenıger auf Probleme durchaus brauchbar ist un auch
den jeweılıgen Fortschritt geachtet als vielmehr zentrale Gedanken Luthers heranführt, aber
auf den Grundtehler der jeweıligen Konzep- scheıint M1r doch nıcht sıcher, daß alle Hoch-
t10n. Sollte der Verf In einer p Aufl seine schullehrer dieses Buch iıhren Studenten als

mıt referieren, könnte darauf hinweli- ıdeales Lehrbuch empfehlen werden.
SCH1, wıe außerordentlich stark s1e VO  - den 1n
manchen 'leilen der Welt vıel diskutierten Fra- Leipzıig Helmar Junghans

Luther un dıe Welt der Reformation
Leider IM ıch meine diesmal notgedrungen tionalbibliographie bın ich mehrmals auf einen
knappe Sammelbesprechung mi1t der Berichti- Dr. Friedenthal als Herausgeber bzw. Miıt-

die M1rSuns Zzweler Irrtümer beginnen, herausgeber VO  - Schriften Steiners gestoßen,
schmerzlıcherweise in der csehr umfänglıchen und ich habe, hne nachzuprüfen, dıie beiden

Friedenthal miıteinander verwechselt. Inzwı-Sammelbesprechung 1m Luther-Jahrbuch 1969
unterlaufen sind Auf 69 habe ich über (3ER- schen habe ich festgestellt, daß der Anthropo-
HARD BELING geschrieben, daß kto- soph Friedenthal Sal nıcht Rıchard, sondern
ber 1968 ine Neu begründete Professur für Robert Friedenthal heißt SdpCc das ZULC Er-
Homiletik un Fundamental- T’heologie über- läuterung, aber nıcht ZUT Selbstrechtfertigung;
ommen habe Natürlıch muß Cc5 Hermeneutik und iıch bitte 1n aller Form Entschuldigung

Homuiletik heißen, un! iıch entschuldige 1n der Hoffnung, daß sich keine alschen Vor-
miıch, daß iıch eım Korrekturenlesen offenbar stellungen festsetzen.
nıcht aufgepaßt habe Das neue Buch, auf das ich hinweise,

Das andere Versehen ist M1r wesentlıch - ware noch Sal nıcht der Reihe, WEeNn ich
angenehmer, da sıch be1 ıhm nıcht einen n  u nach der Zeıtfolge ginge, in der die Bü-
bloßen Satzfehler handelt. Herr Dr RICHARD cher erschienen der die Besprechungen bereıits

VO  - MIr geschrieben sind. ber besteht An-FRIEDENTHAL hat sich, un!: War mıiıt vollem
Recht, darüber beklagt, daß iıch ıhn den Lesern laß dazu, die Leser des Luther-Jahrbuches
des Luther-Jahrbuches als Vertasser der möglıchst asch davon in Kenntnis setzen,
und umfassenden Luther-Biographie, einer daß das vielfach und mancherlei Stellen -
ebenfalls schon aufsehenerregenden Goethe- gekündiıgte Buch VO  - Beyna erschienen i1st un!
Bıographie un VO  »3 Schriften Rudolf Steiners vorliegt (Max BEYNA: Das moderne katholısche
vorgestellt habe. Mıiıt Rudaolf Steiner hat Dr Lutherbild. Essen: Ludgerus- Verlag Hubert
Friedenthal tatsächlich nıchts tun, und seine Wıngen 1969 242 Koinonia. Beiıträge ZUuUr

Goethe-Darstellung lıegt nıcht 1n der Rıch- oekumenischen Spiritualıität un! Theologie. ”„)
tung, 1n der sıch die Anthroposophie SErn auf Es gıbt vieles, W as für die 1n ıhm gegebene
Goethe bezieht. Zur Erklärung me1ines Irrtums Darstellung sprıicht. Zunächst enthält s1e mehr,
darf ich 1, WwIe zustande gekommen ist. als der 'litel verspricht. Die Geschichte des

katholıschen Lutherbildes VO  - Anfang überBeim regelmäßigen Studium der Deutschen Na-
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